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Eine nene Rnhrdebntle ln
Keine AMMMWien?! —

Die Kammerdebatte.
Eine ErklSrung Poincarö's.

Paris , 30. März . Die Kammer faßte gestern nachmittag un¬
erwartet den Beschluß, zu einer Nachtsitzung zusammenzutreten,
um verschiedeneVorlagen zu erledigen, die der Senat im Laufe
des Tages angenommen hatte . Um 9.10 Uhr abends begann die
Sitzung . Zuerst wurde ein Gesetzentwurf angenommen , wodurch
die Schaffung eines Unterstaatssekretariate im Finanzministe¬
rium ermöglicht wird . Nach einer Reihe weiterer Vorlagen , die
den Haushalt und Steuerangelegenheiten betreffen, verlangte
der Finanzminister die sofortige Diskussion der Kreditvorlagen
für 2 Budgetzwölftel für die Monate April und Mai . In der
Generaldebatte ergriff der sozialistischeAbgeordnete Lebas das
Wort und erklärte, seine Freunde wollten nicht auf das Manöver
hineinfallen , das nach der Abstimmung über das Budgetzwölftel
geplant sei. Deshalb hielten sie daran fest, daß vor den Ferien
die Ruhrfrvge diskutiert werde. Die Reparationsfrage trage den
Keim eines neuen Krieges in sich. Die Proletarier Frankreichs,
Englands und Deutschlands erkennten die französischen Ansprüche
auf Reparation an , aber was die Methode anbetreff «, so unter¬
scheiden wtr uns , sagte Lebas , von der Mehrheit der Franzosen,
die an die Wirkung der militärischen Gewalt glauben . (Lebhaf¬
ter Widerspruch rechts.) Als der jetzige Finanzminister Bericht¬
erstatter über das Wiedetausbaubudget war , erklärte er, die fran¬
zösischen Industriellen hätten zu oft Furcht vor der Konkurrenz
der deutschen Lieferungen gehabt . Er , Lebas , wolle jetzt bewei¬
sen, daß die Ruhrbesetzung noch viel weniger einbringe als die
Politik der letzten Jahre , die unzulänglich gewesen sei. Seit der
Ruhrbesetzung wurde das Wirtschaftsleben der Welt gestört, die
Preise aller Rohmaterialien , einschließlich von Kohlen und Koks,
sowie der notwendigen Lebensmittel erfuhren eine starke Steige¬
rung . Auch die Baumaterialien stiegen stark im Preise . Der
Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete ist dadurch bedroht. Der
Abgeordnete, der wiederholt von der Rechten unterbrochen
wurde , warf deshalb seinen Widersachern vor , daß sie nicht ihre
Gedanken ausdrückten, die nach seiner Ansicht darin gipfelten,
bis nach Berlin zu marschieren. Es kam wiederum zu lärmen¬
der Unterbrechung, als Lebas erklärte , daß seine Freunde immer
noch auf internationale Abkommen hofften, um die Konflikte zu
lösen, seine politischen Gegner seien wie die Bolschewisten, die
glaubten , alles durch militärische Gewalt lösen zu können, und
die sti.-ießlich doch einsehen müßten, daß sie sich getäuscht hätten.
Es sei zu befürchten, daß eine zu lange Besetzung Deutschlands
das Nationalgeflihl des deutschen Proletariats stärken werde. ( !)
Derartige Symptome erkenne man ein wenig überall . Selbst
Klara Zetkin habe im Reichstag gegen die Ruhrbesetzung pro¬
testiert . ( !) Frankreich, das mit den Alliierten Oesterreich zer¬
stückelt habe, sei jetzt verpflichtet, ihm zu Hilfe zu kommen, da¬
mit es existieren könne. Befürchten Sie nicht, so fragte der Red¬
ner , daß Ae eines Tages gezwungen sein werden, für Deutsch¬
land das Gleiche zu tun ? (Widerspruch rechts und in der Mitte .)
Er und seine Freunde wollten Frankreich und der Sache des Frie¬
dens dienen. — Ein Antrag auf Schluß der Generaldebatte wurde
mit 382 gegen 162 Stimmen angenommen . Alle Artikel der Kre¬
ditvorlage wurden genehmigt . — Hierauf ergriff Abgeordneter
Herr tot  das Wort , um über die Gesamtvorlage zu sprechen,
und Poincare , wie er sagte, im Interesse des Landes zwei Fra¬
gen vorzulegen : 1. Man behauptet in der ganzen Welt , da, wo
man Frankreich verkennt, das wir aufgehört hätten , im Ruhr¬
gebiet wirtschaftliche Ziele zu verfolgen , daß wir nunmehr poli¬
tische Zwecke zu erreichen suchten, ja , daß wir selbst auf An¬
nexion abzielen . 2. fordere ich die Regierung auf, zu erklären,
daß Frankreich mit Gerechtigkeit jeden ernsten Vorschlag prüfen
wird, den Deutschland Frankreich oder der Gesamtheit der Al¬
liierten machen wird . — Sofort erhob sich Poincarö  und er¬
klärte : Ich glaube wirklich, daß mein« Antwort überflüssig ist.
Ich gab sie im Voraus und wiederholte sie auch vor dem Finanz¬
ausschuß der Kammer . Ich bin nicht der Verfasser des Protokolls
über die letzte Sitzung, aber es gibt getreu meine Gedanken wie¬
der. Ich erkläre in erster Linie , daß wir keinerlei Versuche zu
offiziösen oder indirekten Verhandlungen annehme« werden. An
dem Tage , an dem die deutsche Regierung zur Wirklichkeit zurück-
gekehrt ist und erkennen wird , daß eine Verlängerung des Wi¬
derstandes Deutschland selbst nur schädlich sein kann, an dem
Tage, an dem die deutsche Regierung uns , alfo Frankreich direkt,
«der der Gesamtheit der Alliierten präzise und ernsthaft« Vor-

der sranzWen Kammer.
MimngM nach Bezahlung!
schlage übergeben wird , werden wir fie im Geist der Gerechtig¬
keit und Loyalität prüfen . Ich füge hinzu, daß es gefährlich und
verabscheunngswürdig wäre , Frankreich annexioniftisch« Plan«
oder Hintergedanken zuzuschiebr«. Wir erklären immer , daß wir
nur ins Ruhrgebiet gegangen find, um dort wirtschaftliche Ziele
z« verfolgen. Wir beabsichtige« keineswegs, uns eine einzige
Parzelle deutschen Bodens anzneisne », aber wir wollen uns nicht
mehr durch neue Manöver täuschen lasse«. Deshalb werden wir
die Pfänder nur gegen Realitäten aufgebe». Wir werden »ns
ans dem Ruhrgebiet nur im Maße und im Verhältnis der er¬
langten Zahlungen zurückziehe«. Dies, müsse« sich der Gesamtheit
der Schäden anpasse». Deutschland hat keine äußere Schuld.
Deutschland ist im Augenblick weniger belastet als Frankreich.
Es hat wegen des Markfturzes kaum noch eine innere Schuld.
Deshalb glaube ich, daß es gerecht und notwendig ist, daß das
gesamte Hebel repariert wird . — Der sozialistischeAbgeordnete
Blum  verlangt « hierauf von dem Ministerpräsidenten , daß er
fein« Gedanken etwas präziser ausdriicke. Es genüge nicht, zu
erklären , daß Frankreich keinerlei Annexionsgedanken habe. Das
wissen wir . Was man Frankreich vorwirft , ist, daß es auf die
Zerstückelung der deutschen Einheit abzieli . Man mutz die Ar¬
tikel einer gewissen Presse desavouieren , di« einmal von der
Neutralisierung des linken Rheinufers , dann wieder von der
Schaffung eines Pufferstaates spricht. Man muß erklären , daß
wir nur im Ruhrgebiet stehen, um Reparationszahlungen zu er¬
langen . Blum wurde in heftigster Weise von den Abgeordneten
der Rechten und der Mitte unterbrochen, sodatz seine Worte un¬
verständlich blieben . Als er sich nicht Gehör verschaffen konnte,
und deshalb zur Rednertribüne emporstieg, verdoppelte sich der
Lärm . Bei Fortsetzung seiner Rede führte Blum noch aus , an¬
gesichts der Verluste, die Frankreich während des Krieges er¬
litten habe , bestehe die einzige Garantie , die Frankreich gegen
einen deutschen Angriff finden könne, darin , daß man in Deutsch¬
land den Eindruck Hervorrufe, daß, wenn es einen Krieg provo¬
ziere, es auf dem eigenen Gebiet zusammenbreche. — Hierauf
wurde der Gesetzentwurf angenommen und anschließend daran
auch das provisorische Dudgetzwölstel für den Wiederaufbau.

Zur Lage.
In der letzten Woche sind verschiedene Erklärungen der an

der Ruhr - und Reparationsfrage direkt oder indirekt beteiligten
Regierungen abgegeben worden , die den Anschein erwecken könn¬
ten, als handle es sich um Vorfühler für die Schaffung einer Ver¬
handlungsgrundlage . Wenn man aber die Erklärungen gegen
einander abwägt , so wird man finden , daß wir uns wohl noch
weit von der Möglichkeit befinden, Verhandlungen in Aussicht
zu nehmen, die zu einem positiven Ergebnis führen könnten. Der
deutsche Reichskanzler hat in München darauf hingewiefen, daß
wir nicht die schweren Reparationslasten an sich ablehnen , son¬
dern die Forderungen , die über unsere Kraft gehen, und er hat
in Stuttgart Pen Charakter des deutschen Erfüllungswillens
noch näher dahin gekennzeichnet, daß wir bis an die Gren¬
zen unserer Leistungsfähigkeit  gehen wollen . An¬
dererseits hatte er aber auch darüber keinen Zweifel gelassen,
daß an der besonnenen, ruhigen Politik des passiven Widerstan¬
ds unter allen Umständen festgehalten werde, wenn die Fran¬
zosen ihre offensichtliche Erdrosselungs - und Vernichtungspolittk
gegenüber Deutschland nicht aufgeben . Und der deutsche Außen¬
minister hat daun am Mittwoch noch weitere Aufklärungen über
den deutschen Standpunkt gegeben. Danach hält die deutsche Re¬
gierung den Vorschlag des amerikanischen Staatssekretärs des
Auswärtigen , Hughes,  die gesamte Reparationsfrage einem
internationalen Ausschuß zu übertragen , für gangbar . Ms Vor¬
aussetzung für die Verhandlungsbereitschaft Deutschlands ver¬
langte der Außenminister dann , daß das Ruhrgebiet geräumt
werden solle, ehe Deutschland sein« einzige Waffe, den passiven
Widerstand , aus der Hand lege, und der deutsche Reichswirt-
schastsminister präzisierte zuletzt die Lage dahin , daß Verhand¬
lungen nicht eingeleitet werden könnten, solange Frankreich auf
dem Wunsch bestehe, Deutschland seine Bedingungen zu diktie¬
ren, und solange es die Absicht verkünde, das , was es besetzt habe,
zu behalten.

Zu gleicher Zeit wie der deutsche Außenminister hat nun
PoincarS die Auffassung der französisch», Regierung wiederholt
bekannt gegeben, daß Frankreich keinerlei Vermittlung annehme,
sondern nur direkt« «ich positive Vorschläge Deutschland», « ich daß

Neueste Nachrichten.
Die deutsche Dollaranleihe ist nur bis zur Hälfte der aufgelegten

Höhe gezeichnet worden. Zweifellos haben sich viele dnrch di«
Drohungen der Reparationskommisfiou, die eine direkte Sabo«
tiernng der Bestrebungen der Markbesserung bedenle«, von de»
Zeichnung abhalt«« lasse«.

In der in Paris erscheinenden Ausgabe des „Rewyork Herald*,
der gern »«zuverlässig« Sensationr« macht, wird mitgeteilt,
daß der Papst «ine Bermittlnngsaktion in der
Reparationssrnge  als Osterbotschaft plane. Der Sr»
Lanke der Bermittl»«g solle dahin gehen, einen Pakt der euro¬
päischen Nationen zustandezu bringen, der Frankreich «nd
Deutschland ihr« gegenseitige Sicherheit garantieren. Damit
würde also das Versailler Diktat, wie Frankreich es wünscht,
ans ewige Zeiten festgelegt.

! »

Wie ans Geheiß hat PoinearS  am Mittwoch nochmals die
Haltung Frankreichs dahin präzisiert, daß es ««r direkte
Angebot« an Frankreich oder — die Gesamtheit der Alliierte»
( !) annehme. Weiterhin hat er betont, daß das Rvhrgebiet
nur im Verhältnis zu den geforderten Zahlungen erfolg«, «nd
zwar müsse Deutschland für die gesamte« Schäden, also « ohl
auch für di« Rnhraktion aufkommen, und schließlich pellte er
mit höchstem Pathos fest, daß Frankreich keine Parzelle deut¬
schen Boden» wolle, sonder« nur wirtschaftliche Ziele »erfolge.
Und deswegen der militärische Aufmarsch?!

die belgische und französische Regierung sich völlig darüber einig
seien, die Pfänder bis znr restlose« Bezahlung in der Hand zn
behalten . Es dürft « einleuchten, daß angesichts der vorstehend
gekennzeichneten gegensätzliche» Auffassungen vorläufig an die
Einleitung von Verhandlungen gar wicht zu denken ist. Die Frage
ist nun die, wird Frankreich auch fernerhin auf seinem Gewalt¬
standpunkt verharren , und welch« Umstände können diese Gewalt¬
politik zum Scheitern dringen . Daß die Franzosen mit dem
Einmarsch ins Ruhrgebiet nicht das erreichten, was fie angeblich
wollten , nämlich Kohlen und Koks, hat Poincarä selbst zuge¬
geben, als er sagte, daß angesichts der zahlreichen Schwierig¬
keiten, denen man begegnet sei, bis jetzt die wirtschaftlichen Er¬
gebnisse der „produktiven Pfänder " sehr wenig bedeu¬
tend  gewesen seien. Deshalb werden ja die Gewaltakte gegen
Beamte und Bevölkerung , die Beschlagnahme staatlichen und
privaten Eigentums in einer Form und in einem Umfang durch¬
geführt, wie ein zivilisierter Staat es nicht tm Krieg macht.

Da die französische Regierung offiziell erklärt hat , daß fie ein
Vermittlungsangebot von irgend welcher Seite als unfreund¬
lichen Akt betrachten würde , so haben sich, abgesehen von den
neutralen Staaten , die Frankreich befreundeten Staaten in ent¬
gegenkommender Weise dieser diktatorischen Geste gefügt , trotzdem
namentlich die englischen Staatsmänner in denkbar deutlicher
Weise mehrfach erklärt haben , daß fie die französische Mion
weder aus wirtschaftlichen noch aus politischen Gründen für
zweckmäßig halten . Wie wir aber seit dem sog. Friedensschluß
immer und immer wieder erfahren haben , hat sich England letzten
Endes doch jedem französischen Gewaltschritt angeschlossen, und so
haben wir , wie bei Betrachtung der gesamten weltpolitischen
Situation und der engen Verbindung beider Staaten inbezug
auf die Verfolgung ihrer Jntressen nicht anders zu erwarten
war , auch diesmal wieder das Schauspiel der völligen Unter¬
ordnung der englischen Regierung unter die französische Initia¬
tive erlebt . Denn als der frühere Ministerpräsident Asquith
im Unterhaus auf die nach feiner Ansicht für die Möglichkeit der
Lösung des Ruhrkonflikts bedeutsame Rede des deutschen Außen¬
ministers aufmerksam macht«, erklärte der Unterstaatssekretär
des Auswärtigen — der Ministerpräsident hielt es anscheinend
nicht für zweckmäßig, zu der angekündigten Interpellation zu
erscheinen — der deutsche Außenminister habe sich wohl bereit
erklärt , auf den Vorschlag Hughes ' einzugehen, aber da mau
wisse, daß Frankreich nicht die leiseste Absicht einer vollständigen
Räumung des Ruhrgebiets als Vorbedingung für eine Erörte¬
rung der Reparationsfrage habe , so fei in Rosenbergs Rede in
keiner Weise irgend ein Fortschritt ju erblicken. Mit andern
Worten : Nach Ansicht Englands hat Deutschland wie Bonar
Law schon vor einiger Zeit sagte, soviel Entgegenkommen zu zci
gen, daß Frankreich befriedigt ist, d. h. Deutschland hat sich dem
Diktat Poincarä 's zu unterwerfen . Das ist das „positive" Er¬
gebnis des „moralischen" und diplomatischen „Kampfes ", den
England fett Jahr und Tag gegen di« französische Gewaltpolitik
geführt hat , «nd man wird es uns nicht verübeln können, wenn



«Skr such ktt Zukunft bee englische>r und 8er hluter ihr stehende« .
amerikanischen „Vermittlung" fiir Deutschland absolut  skep- >
tisch gegeniiberstehe». Das vor dem Abschluß stehende englisch¬
französische Abkommen über die Benützung der Verkehrswege in
der englischen Besatzungszonedurch die Franzosen und die Teil¬
nahme der englischen Delegierten in der Reparationskommission
an dem Beschluß der letzteren, gegen die Auflegung der deutschen
Dollaranleihe Einspruch zu erheben, und das Vorrecht für deren
Inanspruchnahmezu Reparationszweckenzu proklamieren, lasten
auch nicht gerade vermuten, daß die englische Politik heute oder
in absehbarer Zeit geneigt sein könnte, den Lebensintresten des
deutschen Volkes in irgendwelcher Richtung Verständnis ent-
gegenznbriiigen. Die aus London kommenden Nachrichten lassen
keinen Zweifel zu, daß man auch in England Deutschland gegen¬
über den Standpunkt vertritt, daß letzteres, — wie es dort heißt
—, bis zum Höchstmaß seiner Leistungsfähigkeit ( !) herange¬
zogen werden soll. Und wenn wir die Ansichten der amerikam«
scheu Sachverständigenhören, so tritt auch hier die gleiche Auf-,
fassung zu Tage. Der tiefere Beweggrund für diese Politik liegt
in der steten Befürchtung, Deutschland könne wirtschaftlich und
politisch wieder hochkommen, und dann die weltwirtschaftlichen
und -politischen Pläne der Angelsachsen durchkreuzen. Die jetzige
Knebelung durch Frankreich und dessen Vasallenstaaten behagt
der Londoner und Washingtoner Regierung durchaus. Man kann
dabei in aller Ruhe im Orient, in Rußland, und schließlich in
Asien seine Fäden spinnen. Sowohl England wie Amerika geben
sich zur Zeit die größte Mühe, mit Rußland wirtschaftliche Ab¬
kommen zu treffen, und da man Deutschland wirtschaftlichge¬
fesselt hält, so wird den Russen gar nichts arideres übrig bleiben,
als die Hilf« des angelsächsischen Kapitalismus für die Er¬
schließung ihres Wirtschaftslebens in Anspruch zu nehmen. Das
ist der tiefere Sinn der Politik in London und Washington, und
diese Erundzüge wird sie vorläufig  auch weiter tragen, das
sieht man aus der „Passivität" gegenüber den europäischen Ver¬
hältnissen, das sieht man an der starken Aktivität dem Orient
und Rußland gegenüber. 0 . 8.

Ein französischer Sozial^
über das bisherige Ergebnis der Ruhrbesetzung.

Paris . 29. Mürz. Der sozialistischeAbgeordnete Uhry, der
jüngst eine Reise nach Mainz unternahm, schildert seine Erfah¬
rungen in der „Ere Nouoelle". Genieoffiziere hätten in Köln,
wo er unfreiwillig Aufenthalt nehmen mußte, gesagt: Vor un¬
serer Ankunft gingen aus dem Ruhrgebiet täglich ISO Eisenbahn¬
züge nach allen Richtungen. Seit wir da sind, gelingt es uns
kaum, zwei Züge abzukassen. Wenn wir alles in Stand bringen
wollen, brauchen wir 159090 Waggons und ein außerordentlich
zahlreiches Personal . Wir haben weder das eine noch das andere.
Die Ellenbahnschwellen sind aus Eisen und nicht wie bei uns
aus Holz und sie erfordern eine ganz besonders delikate Unter¬
haltung. Da wir keine Menschen besitzen, um das zu tun, sind
wir genötigt, sehr langsam voranzukommen' sonst würde es
Eisenbahnunfälle über Ltsenbahnunfälle geben und man würde
von Sabotage reden. — Uhry schreibt weiter, seit der Ruhrbe¬
setzung fei der Handel zwischen dem Rheinland und den großen
französischen Städten , der sich zu entwickeln begann, wieder ad-
geschnitten. Die französisch« Handelskammer in Mainz sei in
voller Prosperität gewesen und französische Hoteliers hätten sich
in Wiesbaden angekauft. Aber jetzt ruhe alles . Man könne
weder ein Postpaket abschicken noch telegraphieren oder telepho¬
nieren. Di« geschäftlichen Transaktionen seien gleich null, und
wenn man das Glück habe, in einen Zug zu steigen, der von
wackeren französischen Eisenbahnern geführt werde, dann könne
man sicher sein, daß man unter sich, also unter französischen Sol¬
daten und Offizieren sei,' denn kein Deutscher benütze in diesem
Augenblickdie von den Franzosen geführten Züge. Aber man
wisse, daß, wenn man um 3 Uhr nachmittags von Mainz abreise,
man erst am andern Vormittag, wenn man Glück habe, um
7 Uhr in Paris ankomme. Die französischen Eisenbahner, die die
Tageszulage von IS Franks» angelockt habe und die sich deshalb
dazu hergegeben hätten, ihre deutschen Kameraden zu ersetzen,
seien enttäuscht. Sie hätten ihm erklärt, die Nahrung sei schlecht.
Man schlafe auf Stroh. Die Familien , deren Mitnahme man
gestattet Hab«, wüßten nicht, wo sie Unterkommen könnten, und
nmn verbiet« ihnen auch den Zugang zu den Offizier-Messen, ja,
noch mehr. Dem Ministerpräsidenten sei ein Bericht übermittelt
worden, um ihm anzuklmdigen, daß die freiwilligen Eisenbahn¬
arbeiter vielleicht in den Streik treten würden. Jetzt, lieber
Leser, so schließt der sozialistische Abgeordnete, bist du aufgeklärt.
Niemals werde« die französischen Industriellen Kohle» aus dem
Ruhrgebirt erhalten. „Wenn die französische Regierung eine po¬
litische Operation dadurch hat vornehmen lassen, daß sie die
Ruhrbcsetzung vollzog, dann geht das die Offiziere nichts an,"
habe ihm ein Generalstabsoffizier gesagt. „Wir haben nur ge¬
horcht, aber wenn man uns hierher berufen hat, um die Inge¬
nieure zu schütze» und um eins wirtschaftliche Operation auszu-
führen, dann müssen wir bestätigen, daß das Fiasko gemacht
hat." Das ist der wahre Grund, warum Poinoarö sich jetzt so
nervös zeigt und uns verhindern will, von der Kammertribüne
herab das Land äufzuklären.

Eine Intervention des Papstes?
Paris , 30. März . Nach einer Meldung des „Newyork

Herald " herrscht in französischen Kreisen starkes Interesse
für eine Nachricht, der zufolge der Papst beabsichtigt, eine
Intervention in der Reparationsfrage in Gestalt einer
Osterbotschaft zu unierirehmen und die einen Plan hinsicht¬
lich der Wied . ng freundschaftlicher politischer Be¬
ziehungen in L uropa, namentlich zwischen Frankreich «ad
Deutschland anseinandersetzen soll. Es verlautet nach dem
Blatt , daß dieser Entschluß in Paris auf Grund einer Zu¬
sicherung des deutsche« Vertreters aehilligt worden sei. dqß

Deutschland"bereit sek, im Voraus jeder Regelung ver wirk-"
schastliche» Teile der Reparationsfrage zuzuftimme« ( ?)
Die Regelung lasse sich vielleicht durch eine internationale
Konferenz erzielen, wie sie die Internationale Handels¬
kammer auf ihrem Kongreß in Rom vorgeschlagen habe.
Allerdings soll der Vatikan sich dafür entschieden haben,
daß der wirtschaftliche Teil nicht in den Bereich einer In¬
tervention der katholischen Kirche hineingezogen werden
soll, und alle Vorschläge in der päpstlichen Botschaft wür¬
den ausschließlich auf die für die Aufrechterhaltung des
Friedens in Betracht kommenden Punkte beschränkt bleiben.
Auf einen einfachen Ausdruck zurückgeführt, sehe der Plan
vor, daß Deutschland und Frankreich einen gegenseitigen
Sicherheitspart unterzeichnen. Dieser würde von allen üb¬
rigen europäischen Staaten gebilligt werden und eine Ab¬
machung enthalten , nach der alle übrigen Nationen sich so¬
fort gegen den Angreifer zufammenschlietzen würden , sei es
nun Frankreich oder Deutschland, der den Pakt breche.

Paris , 30. März . Nach einer Havasmeldung aus Düssel¬
dorf ist der päpstliche Delegierte für das Ruhr - und das
Saargebiet , Monsignore Tosta, gestern von General De-
goutte empfangen worden.

Die Industriellen im Ruhrgebiet
lehnen die französtfche Kohlensteuer ab.

Berlin , 39. März. Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,
haben die Groß-Industriellen des Ruhrgebiets den Beschluß ge¬
faßt, die Zahlung der von den Franzosen und Belgiern gefor¬
derten Kohlensteuer abzulehnen und alle Folgen auf sich zu
nehmen.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Offenburg , 30. März . Die Familien der Oftenvurger

Polizeibeamten haben von den Franzosen den Auswei¬
sungsbefehl erhalten mit Frist bis Ostermonrag abend.
Kaum eine andere Maßnahme könnte die Gefühlslosigkeit
der rohen militärischen Gewalt besser kennzeichnen als die¬
ser Ausweisungsbefehl , von dem 20 Familien betroffen
werden.

Berlin , 31. März . Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " aus Offenburg sind dort von den Franzosen
15 Polizistenfamilien als Vergeltung für di« Zurückziehung
der Schutzpolizei ausgewiesen worden. Den Polizistenfrauen
elsässifcher Herkunft wurde das Ansinnen gestellt, sich schei¬
den zu lassen. Das Verbleiben in der Stadt würde ihnen
dann gestattet werden. — Am letzten Zahltag für die Eisen¬
bahner machten die Franzosen Jagd auf die zu zahlenden
Lohngelder . Sogar Automobilreisen wurden nach Geldern
untersucht. Den Banken wurde verboten , für Beamte Kon¬
ten zu führen.

Elberfeld , 29. März . Die Franzosen haben die beiden
in Aplerbeck beschlagnahmten Züge abtransportiert . — In
der Absicht, auf das deutsche Eisenbahnpersonal einzuwir¬
ken, greifen die Franzosen zu immer neuen Maßnahmen.
So verbieten die Franzosen in einem Anschlag in Trois¬
dorf den Eisenbahnern , auf anderen als den nichtbesetzten
Dienststellen zu arbeiten . — Der Anschlag der französisch-
belgischen Regie zur Wiederaufnahme der Arbeit hat den
Besatzungsbehörden noch nirgends Erfolg gebracht. — Die
Ortsverwaltungen haben sich bereit erklärt , für zurück-
bleibendes Vieh und zurückaelassene Immobilien von Aus¬
gewiesenen zu sorgen. — Am Sontag abend ist in Essen
ein fünlzehneinhalbsähriges Mädchen von zwei betrunkenen
französischen Soldaten vergewaltigt worden. Eine franzö¬
sische Streife hat beide fesigenommen. Bei der Vernehmung
des Mädchens wurde d'es«m mitgeteilt , daß die Täter vor
ein Kriegsgericht gestellt werden.
Die Wirkung der Milttarifierung der Eisenbahnen.

Köln . 30. März . Bet dem Eisenbahnunglück, das sich
dieser Tage bei Gerolstein ereignete , wurden 11 Personen
getötet , darunter 6 Deutsche. Bei den Aufräumungsarbei-
ten warfen die Franzosen das beschädigte Material einfach
die Böschung hinunter.

Ludwigshafen , 31. März . Am 27. März entgleiste im
Eüterbahnhof Ludwigshafen eine Rangierabteilung mit
2 Wagen , am 26. März im Eüterbahnhof Kaiserslautern
ein leerer Personenzug . Der Sachschaden ist erheblich. Am
29. März stieß bet Neustadt a. H. ein Personenzug mit
einem ELterzug zusammen. Zwei Personen wurden da¬
bei schwer und 1 leicht verletzt. Der Sachschaden ist bedeu¬
tend.

Erwerbslosendemonstration in Esten.
Köln, 30. März . Die für gestern nachmittag angeord-

netenste Essener Stadtverordnetensitzung mußte, der „Köl¬
nischen Zeitung " zufolge, ausfallen , da die Erwerbslosen
sich auf dem Burgplatz zusammenrotteten . Die Essener
Stadtverwaltung stellte auch die Bürotätigkeit ein, um im
Hinblick auf den Mangel an polizeilichem Schutz jeden
Zwischenfall zu vermeiden . Auch die Geschäftshäuser der
inneren Stadt trafen Vorsichtsmaßregeln.

Ruhrspende der russischen Arbeiter.
Hamburg . 30. März . Wie das .Hamburger Echo" mel¬

det. traf ein russischer Dampfer aus Reval in Hamburg
ein, der die erste Kornspende der russischen Arbeiter für die
durch den französischen Einfall geschädigten Ruhrarbeiter
überbrachte. Die Sendung wird auf dem schnellsten Wege
nach dem Ruhrgebiet weitergeleitet.

Zur auswürtigen Lage.
Gewaltige Vermehrung der französischen Marine.

Paris , 30. März . Der Marinemtnister brachte den zwei¬
te« Teil des Gesetzentwurfs über die Organisation der
Küstenverteidigung ei«, dex de« Bau von 8 leichten Kreu¬

zer«, 18 Torpedobootszerstörern , 24 Torpedobooten, 4 Un
terfeebootskreuzern, 30 Unterseebooten 1. Klasse, 2 Minen¬
legern und 4 Petrleumschiffen bis zum Jahre 1933 vorsieht.
Die dauernden Bemühungen Frankreichs

um eine neue „Freundschaft" mit Rußland
Paris , 30. März . Der „Jntransigeant " meldet, in ge¬

wissen russischen Kreisen laufe hartnäckig das Gerücht um
daß der bekannte russische Industrielle Putilow , der siä
kürzlich mit der Sowjetregierung ausgesöhnt habe, für den
Fall einer Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen Ruß
land und Frankreich zum Botschafter in Paris bestimm:
werden soll. Es wird aber auch angenommen, daß die bol
schewistischen Blätter diese Nachricht verbreiten , um den
französischen Industriellen mehr Vertrauen einzuflößen. —
Die Putilowschen Werke waren wie Krupp in Deutschland
und Schneider-Creusot in Frankreich die Hauptwerke der
Kriegsindustrie in Rußland , und als solche schon vor dem
Kriege mit französischem Gelds unterstützt.

Ein intrefsantes Festesten
in der deutschen Botschaft in Moskau.

Moskau , 27. März . Gestern fand in der deutschen Bot
schaft ein Essen zu Ehren der fünf anläßlich der Krankheit
Lenins nach Moskau berufenen deutschen Professoren statt
Der auf einer Vortragsreise in Rußland befindliche
deutsche Südpolforscher Dr . Filchner,  der gleichfalls un¬
ter den Gästen war , hielt abends einen Vortrag über seine
Reise zum sechsten Erdteil , zu dem zahlreiche Vertreter
der russischen Gelehrtenwelt und außerdem vollzählig die
Mitglieder der deutschen Botschaft erschienen waren.

England und der Bölkerbundsschwindel.
London, 28. März . Lord Lecil ist gestern in Newyork

eingetroffen . Er erklärte , er würde Amerika gerne im Völ¬
kerbund sehen, desgleichen Deutschland und Sowjetruß
land . Deutschland und Rußland würden seines Erachtens
zugelassen, wenn sie in geeigneter Weise darum nachsuchten.

Die Antwort der Alliierten an die Türkei.
Paris , 30. März . Havas meldet : Poincare gab zu der

in London entworfenen Antwort der Alliierten auf der
türkischen Gegenvorschlag seine Zustimmung. Die Note
wird von jeder der alliierten Regierungen getrennt ihren
Oberkommissaren in Konstantinopel zugestellt und dann
durch einen gemeinsamen Schritt der Oberkommissare dem
Vertreter der Regierung von Angora in Konstantinopel,
Adnan Bey, übergeben, der sie an Jsmed Pascha weiterlei¬
tet . Die Antwort der Alliierten ist nach Havas in ziemlich
allgemeinen Wendungen gehalten . Sie geht nicht auf Ein
zelheiten der Londoner Sachverständigenkonferenz ein,
sondern gibt nur im allgemeinen die Richtung an , in der
sich die Fragen entwickeln, und legt auf dies« Weise die
Regierungen nicht unbedingt fest. Am Schluß wird die
Türkei aufgefordert , zur Wiederaufnahme der Friedsns-
verhandlungen Delegierte nach Lausanne zu entsenden.
Die Antwort lehnt die Zurückstellung der Wirtschastsbestim-
mungen des Lanfanner Entwurfs ab.

Deutschland.
Das Ergebnis der Dollaranleihe.

Berlin , 29. März . (Wolfs.) Die auf die Dollarschatz¬
anweisungen des Deutschen Reichs eingegangenen Zeichnun¬
gen liegen zwar noch nicht sämtlich vor, doch ist bereits fest¬
zustellen, daß der von den Banken garantierte Betrag
zur Hälfte gezeichnet wurde. Gemäß dem mit den Banken
abgeschlossenenGarantievertrag hat die Ausfüllung des
Zeichnungsbetrages bis aus 100 Millionen Goldmark zu
erfolgen. Das Resultat entspricht dem, was unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen erwartet werden durste und
kann als durchaus befriedigend angesehen werden. Ein
sehr erheblicher Betrag (in Papiermark ausgedrückt ein-

ließlrch der Bankengarantie 500 Milliarden ) geht aus
der Privatwirtschaft auf die Neichsbank über und kommt
dem Stützungsfouds für die Mark zugute. In Verbindung
mit den übrigen Maßnahmen der Reichsbank, insbesondere
mit der inzwischen erfolgten Uebertragung erheblicher un¬
belasteter Goldbestände nach dem Ausland wird di« Stüt¬
zungsaktion für die Mark auf eine bedeutend breitere
Grundlage gestellt als bisher . Die Reichsregierung und
die Reichsbank werden dadurch in die Lage versetzt, die
Stützung kraftvoll fortzusetzen.

Berlin , 29. März . Mit der Auflegung der Dollarschatz-
anweisungen verfolgte die deutsche Regiekung den Zweck,
die freien ausländischen Zahlungsmittel für die Wirtschaft
und die Markstützung heranzuziehen. Sie glaubte dabei an
Zeinen Widerstand seitens der Entente , weil das Vorgehen
mit dem Wunsche der Neparationskommission überein¬
stimmt, Deutschland möge die Besserung seiner Währung
in Angriff nehmen. Der jetzige französische Einspruch er¬
folgte aber nicht etwa vor Zeichnungsbeginn , sondern mit¬
ten während des Zeichnungsgeschäftes. Dadurch wurden
die Zeichner zweifellos beunruhigt . Wenn auch, wie das
befriedigende Ergebnis der Zeichnung zeigt, die Mehr¬
zahl der Zeichnungswilligen sich nicht einschüchtern ließ, so
ist es doch verständlich, wenn das ganze Vorgehen als plan¬
mäßiger Versuch der Hintertreibung der Gesungsungsaktion
für die deutsche Wirtschaft betrachtet wird.

Der Gesundheitszustand des Reichskanzlers.
Berlin , 31. März . Wie das „Berliner Tageblatt " hört,

hält die Besserung im Befinden des Reichskanzlers weiter
an , so daß Aussicht besteht, daß der Kanzler nach den Oster-



Aus Stadt und Land.
Calw , den 31. März 1923.

Schlutzfeier des Nealprogymnafiumr
und der Realschule.

Beide höhere Schulen schlossen am Mittwoch das abge-

tausene Schulsahr mit einer Feier im Eeorgenäum , zu der

sich die Eltern der Schüler und sonstige Freunde der Schu¬
len sehr zahlreich eingefunden hatten . Nach einem flott
vorgetragenen Orchesterstück unter Leitung von Studienrat
Schiler  und dem kraftvollen und markigen Gesang von

„Kommt , kommt , den Herrn zu preisen " unter der gewandten
und sicheren Direktion von Hilfslehrer Mezger  kamen

durch Schüler und Schülerinnen von Vorklasse bis Kl . V
verschiedene Deklamationen zum Vortrag . Sämtliche Dar¬
bietungen bildeten einen erfreulichen Beweis von der

Pflege der Vortragskunst und der innigen Hingabe der
Schüler an ihre Aufgabe . Hierauf erstattete Studiendirektor
Dr . Knödel  den Jahresbericht . Er wies daraus hin,
daß das abgelaufene Schuljahr zwar seinen normalen
Gang genommen , aber durch Erkrankungen der Lehrer und
Schüler manche Störung erlitten habe . Eine Folge der
allgemeinen Teuerung seien die hohen Kosten für die Lern¬
mittel . Die Schulleitung gebe sich alle Mühe , um diese
schwierige Frage befriedigend zu lösen . Das Schulgelb sei

infolge des freundlichen Entgegenkommens des Gemeinde¬
rats in erschwinglichen Grenzen geblieben . Die Schule
suche in steter Fühlung mit dem Elternhaus zu bleiben, ' zu

diesem Zweck sollen auch die Elternabende beibehalten und
eine Vereinigung der Freunde der Schule neu gegründet
werden . In der Organisation der Schule trete eine Ver¬
änderung ein . In Durchführung des Krundschulgesetzes
kommen die Vorklassen in Wegsall , weshalb der seit 2V
Jahren an dieser Klasse wirkende Oberprazeptor Ietter
aus dienstlichen Gründen an die Realschule Göppingen ver¬
setzt worden sei . Ein Hilfslehrer werde mit Beginn des
neuen Schuljahres angestellt werden . Dadurch werde es

möglich sein , die überfüllten Klassen trennen und den Er¬

folg des Unterrichts steigern zu können ; die Trennung der
Klassen werde besonders dem deutschen Unterricht zu gut
kommen . Schwierigkeiten werde die Unterbringung der

Schüler in den einzelnen Klassen bereiten , da für 14 Klas¬
sen nur 10 Unterichtslokale zur Verfügung ständen . Von
den Schülern der oberen Kassen haben 7 die Primareise¬
prüfung , 17 die Schlußprüfung , 2 das Landexamen und l die

Aufnahmeprüfung in ein Lehrerseminar bestandeck . ZUm

Schluß seiner Ausführungen legte der Schulvorstand den
scheidenden Schülern ernste Erfüllung ihrer Lebrnsvfliänen
und emsige Arbeit für das Vaterland warm ans yerz und
die in der Schule noch verbleibenden Schüler forderte er zu

höchstem Fleiß und rastloser Strebsamkeit auf , damit kein
Jahr ihrer Schulzeit verloren gehe . Einen Höhepunkt der
Feier bildete die hingebende Darstellung der Rütliszene
durch Schüler der oberen Klassen . Die Wiedergabe war
von dramatischr Wirkung und ein Lichtblick für die Zukunft
unseres Vaterlandes besonders beim Anblick der durch und

durch von Vaterlandsliebe begeisterten jungen Leuts . Um
die Einstudierung hat sich Studienassessor Rupp  sehr ver¬
dient gemacht . Die Abschiedsrede hielt der Schüler der 7.

Klasse Helmut Conz.  über das Thema : „Wo ein Wille ist,

da ist auch ein Weg ". Der Vortrag war von glühender
Begeisterung für das Wohl des deutschen Volkes durch¬
drungen und gab den vaterländischen Gefühlen , die uns in
der jetzigen schweren Zeit bewegen , wärmsten , seelenvoll¬
sten Ausdruck . Der Dortrag war . wie auch die Rütliszene,
von größtem Beifall begleitet . Die weiteren Vorträge des
Singchors und namentlich der Schlußchor „Im Apfelbaum"

u der Feier ein stimmungsvolles Gepräge und einen

außerordecktlich wirkungsvollen Abschluß.

Gewerbe - und Handelsschule Calw.

Anläßlich der Schlußprüfung wurden folgende Schüler
ausgezeichnet : Belobungen  erhielten . Klasse  la.
Egner , Wilh ., Mech . ; Furthmüller , Karl , Zimmermann;
Protz , Eugen , Schreiner ; Stohberger . Otto . Schreiner ; Buh¬
ler . Reinh ., Mech . ; Klasse Id.  Huber , Fritz Schreiner;
Rießer , Eugen , Mech . ; Sattler . Karl , Buchbinder . Weih.
Wilhelm , Hafner ; Klasse  Ns . Baral , Julius . Mech . ;
Lesle , Hans , Schlosser ; Lörcher , Jakob , Mech . ; Steimle.

Ernst . Mech . ; Wohlleber , Willi , Mech . ; Munk , Hermann,
Mech . ; KlasseIIc.  Bossert , Wilh ., Gärtner ; Kolb . Georg.
Maler ; Klasse  llb . Widmann , Gustav ; Klasse  lc.

Hreu , Joseph , Spinner ; Schanz , Iah ., Schmied ; Eem.
Klasse.  Walz , Gotik .. Friseur . Preise  erhielten:
Klasse  lila . Breitling , Joh ., Mech . ; Stoßberger , Karl.
Mech . ; Klasse »ld . Bauer . Ernst . Schreiner ; Braun.
Hermann , Schreiner ; Pfrommer , Wilhelm , Schreiner;
Klasse  lllc . Hammann , Otto , Gärtner ; Zizmann , Emil,

Maurer ; Schürle , Siegfried , Schreiner ; Dalcolmo , Wilh .,
Schreiner ; Handelsabteilung.  Otto Roller ; Lydia
Vingon . — Ein Bericht über den Schulschlutz folgt.

FußblMspott.
Der Fußballabteilung des Turnvereins ist es gelungen , den

Meister des Kreises Württemberg , die Altherremnannschaft des
Fußballoereins Zuffenhausen , nach hier zu verpflichten . Calws
1. Mannschaft tritt in ihrer stärksten, bekannten Aufstellung an,
wird jedoch schwer einen Sieg gegen die „alten Fußballpioniere"
erringen können. Dieses Spiel wird interessanten Sport bieten
und soll hauptsächlich dazu dienen , immer noch mrhr Anhänger
auch in unserer Stadt für den Fußballsport zu gewinnen , vor
diesem Spiel wird die 3. Mannschaft des Fußballvereins B . f . B.
Ludwigsburg gegen die 2. Calws antreten . Eine Voraussage
könnte hier fehlen . (Näheres siehe Inserat .)

Handwerk und Brennholzversorgung.
Von den Abgeoümeten des Bauernbunds und der Bär¬

ger Partei  ist folgende Anfrage an die Staatsregierung ge¬
richtet worden . Die Versorgung des Handwerks

(Bäcker, Metzger , Hafner usw .) mit Brennholz hat durch die am
7. Dezember 1922 vom Arbeitsnrinisterium erlassene Verordnung,
die eine vollständige Zwangsbewirtschaftung des Brennholzes be¬
deutet , zu unerträglichen Zuständen geführt . Es besteht die Er¬

fahr . daß zahlreich« Betriebe die Arbeit einstellen müssen, wenn
nicht bald Abhilfe geschaffen wird . Von dem den Gemeinden zur
Verteilung zugewiesenen Brennholz werden diese Gewerbe in
den meisten Fällen nicht oder nur ganz ungenügend versorgt und
km freien Handel ist Brennholz nicht zu haben . Welche Maßnah¬
men gedenkt die Staatsregierung zur Behebung dieser Mitzständ«
zu ergreifen?

(STB .) Stuttgart , 29 . März . Die Abgg . Sillerund
Fürst (B .P .) haben an das Staatsministerium eine
Kleine Anfrage gerichtet , in der auf die unerträglich schlech¬
ten Wohnungsverhältnisse im ehemaligen Gefangenenlager
Eglosheim , wo seit Mai 1922 etwa KV oberschlefische Flächt-
lingsfamilie « untergebracht sind , hingewiesen wird . Die

Regierung wird aufgefordert , dahin zu wirken , datz diese
Mißstände durch anderweitige Unterbringung der Flücht¬

linge so rasch als möglich beseitigt und deren Verluste in
vollem Umfange ersetzt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Gottesdienste.

Ostersonntag 8 Uhr Frühmesse , halb 10 Uhr Predigt
und Hochamt , 2 Uhr Andacht ; Ostermontag , 8 Uhr Früh¬
messe , halb 10 Uhr Amt , Osterdienstag , 8 Uhr Gottesdienst
in Bad Liebenzell.

Bezirksarbeitsaml Calw
Lederstr . 161 (öfftl . Arbeitsnachweis ) Fernspr . 1VS

Offene Stelle«
a) männliche  Personen:
für 1 gelernien Etuismacher

b) weibliche  Personen:
für IO Dienstmädchen

2 Küchenmädchen
2 LauMädchen
1 Servier -undZiimner-

Mädchen
S Zimmermädchen.

Offene Lehrstellen:
für 3 Buckerlehrlinge

3 Gartnerlehrimge
3 Kmiunacheriehrlliig«
1 Malerlehrlmq
1 Schnttedlchriiiig.

Autzerüem
für 1 Lehr.ing für Vas Ver-

n>al!uiigs,ach mit der
vorgesujrieb. Schulbil¬
dung.

Die Stellenvermittlung findet unentgeltlich statt.
Calw , den 29. März 1923.

Verwalter : Proß.

Alzenberg , 31. März 1923.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten die schmerz'iche

Nachricht, datz mein lieber, guter Galle , nnicr
trenbesorgler Vater, Trotz- u»o Schwiegervater

UM
früherer Oberholzhauer !l

gestern abend '/-9 Uhr nach kurzer, schwerer
Krankheit saust in dem Herrn entschlafen stt.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Ostermontag nachmittags 2 Uhr.

Eine guterhaitene

HeWM
Grütze 4X5.

auf Abbruch zu verkaufen
Rob . Schanz , Calmbach

beim Bahnhof.

Würzbach.
Verkaufe rin 7 Monate

altes

Zucht-

MW
verbaust

Kling , Calwer Hof.

Weizenmehl
Spezial 0»

Weißmehl,
breite Nudeln
nud SuMnuudeln

empfiehlt
zum billigsten Tagespreis

Karl Gehring,
Mehlhondlg .. Lrdrrstraß«

rind.
3akob Wurster.

Nur ständiges Inserieren
bringt Erfolg l

Stadtgemeinde Calw.

Der Schutz selten« Wsldpslnze»
insbesondere der Stechpalme , wird der Einwohnerschaft
nachdrücklich in Erinnerung gebracht.

Derooten ist auch nach Forstpolizei-Gesetz Artikel 22
Abs. 2 da» Sammeln von Kräutern ln fremdem Walde
ohne Erlaubnis.

Bestraft werden können nach 8 3S1 Ziffer S, R .-Tt .»
G -B die Eltern und Aufsichtspersonen von Kindern, die
die e von dem mutwilligen Abreitzen von Blumen , Ausreitzen
der Wurzeln oder Aüsgraben von Pflanzen abzuhalten
unterlassen.

Das Forstschutzpersonalist zur strengen Ueberwachnng
der gesetzlichen Bestimmungen angewiesen.

Calw , den 28. März 1923.
Stadtschultheitzenamt : Gähner.

Lalw , den 31. März 1923.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannte«

d'e schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe
Fra », unirre gute Muuer

Rosa Deck «1»
ged. Ritmmel « A

am Donnerstag nach lanqrr, schwerer Krank¬
heit sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

der trauernde Gatte : Friedrich Beck
mit seinen 6 Kindern.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr
vom Bezirkskrankenhaus aus.

I

Zavelstein , den2g März 1923.

Danksagung.
. Allen, die meiner lieben Gattin, unserer
guten, unvergeßlichenMutter, Schwiegermutter
und Grotzniutter

Sara GMeilheiMk
während der Krankheit und beim Hinscheiden
Lieb« und Gutes erwiesen haben, besonders
Herrn Stadlpsarrer Eberhardt für die trost¬
reichen Worte , den Herren Ehrcnträgern für
den letzten Liebesdienst und der zahlreiche»
Begleitung von hier und auswärts zu ihrer
letzten Ruhestätte, danken herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Von Zavelstein bis Calw
und zurück über Ältburg
ging eine

MkUtnOWe stir
PMtltchik

verloren.
Der Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung ab-
zugebe» bei

Adam Roller,
Zavelstein.

Verlaufen
hat sich ein Hund

Foxterrier
weiß mit gelben Flecken.
Bor Ankauf wird gewarnt.
Zakob Köhler , Zainen.

Neuer

Militärmantel
sowie
1 Reibbrett.
1 Reißzeug

und einen

Kaliber
für Mechaniker preiswert
zu verkaufen
Friedr . Walker , Hirsau.

1 Auszug
für elektrischen Antrieb,

«inen elektrischen

Dachständer
und eine wenig gebrauchte

verkauft am Montag , dr»
2 . April mittag » 1 Ubr.
Matth . Bolz , Maurer,

Altbmach.

LE " Kaufe

Felles
Jakob Eberhardt,

Badstrabe 342.

kauf« stet« und zahle jür
jed. Zahn mit echten Stiften

bt» zn 3000  Mark.
F . Lück, Bad Ltebenzell,
Wiltzelmstr. IS», t Treppe ..

Stadtgemeinde Calw.
Die vom Gemeinderat am 25. Januar d. 2 . beschlossene

Wertzuwachssteuerordnung
ist vom Ministeriuin des Innern zugleich namens de»
Finanzministeriums am 20. März 1923, Nr . IV 995, ge¬
nehmigt worden. Sie tritt mit der Bekanntmachung in
Kraft Die Steuerordnung ist am Rathaus angeschlagen.

Calw , drn 28. März 1923.
Stadtschultheitzenamt : Göhner.

Atthengstett.
Am Mittwoch , de« 4. April , nachm. 1 Uhr kommt

auf dem Rathaus ein

SGWMII
tm Ausstreich zum Verkauf.

Gemeinberat.

Sonderangebot
in Leibwäsche für Herren

und Knaben:
weiße Einsatzhemden mit farbigen Einsätzen

8000 , 9800 , 11000 , 13000 , 15000 , 16000,
22000 Mk .;

dasselbe mit ganz weißen Einsätzen 13000,
15000 . 17000 MK .;

t.Konfirmandengrötzen 15000,17000MK .;

Zefirhemden mit Kragen einfarbig und ge¬
streift, erstklassige Ware 32000 MK .;

Sporthemde « mit Kragen aus gutem ge¬
streiften Flanell 26000 MK .;

Trikothemden wollgemtscht, 7000 , 11000,
16000 MK .;

Mönnerhemden aus gutem, karriertem Fla¬
nell mit doppelter Brust 16000 . 20000 MK .;

Knabenhemde « aus weißem Stoff mit
Schillerkragen 18500 , 16500 , 14500 MK .;
aus Flanell mit Schillerkragen 20000 , 17000,

14000 , 11000 MK .;
aus karrteriem Flanell 13000 , 11000 , 8OM,

7000 MK . je nach Gwß'

Paul Näuchle, Ealn»
am Markt.



UkllWMemek SMlker«ok.
Morgen8vont»z « ittng- vbr nnü ubeoü, r/,8  vt»r

Vas üdenieuer einer

kllmsctisurplelerln.
NontoxZ vkr «»6 äb«n«l« 8 vdr

üie Ircdecven-Kliclle mit Seiorogkllmm.
vie 8oant»gsbenli-VorsteUung kiariet mit s-ück-

siclit suk einen LklsL ües Ministerium« feiertags
halber von '/,8 bi« S vbr statt.

Fußball-
Wettspiel

_ _ Sportplatz Windhof.
Ostermontag,̂ Beginn V»2 Uhr und 3 Uhr
!lI.Msnnsch.B.f.B.LudwWUg-ll.MamG.Eallv.
t.Alle Henen-M.Menhausen-l.Mailirsch.Calw.
»2- - r»4--^ rr , rs i

Hirsau.

Kaffee Boley
aß Ostern wieder täglich geöffnet.

Sendet deutsche Zeitungen
ins Ausland.

Fertige Leibwäsche
aus guten, weißen Hemdentüchemin tadelloser

Anfertigung.

Damenhemden
9000. 9800 , 11000, 11500, 12800, 13700,
15300, 16000, 18000, 18700. 20400 Mk.

Damenbernkleider
9500, 10400. 11450,13800,13850 , 16450,

19650 Mk.

Nntertaillen
5250, 5500, 9500 MK.

Anterröcke
16950 Mk.

Prinzetzunterröcke
Konsirinandengröße 22900 Mk.,

Damengröße 22000, 23850 , 27350 , 35100 Mk. Z

Damenhemdhosen
19350, 24700 Mk.

Damennachthemden
24600, 30250 , 30500 , 34700 MK.

Herrennachthemden
27500, 32000 , 32350 . 35500 Mk.

Knabennachthemden»Mädchenhemden
Mädchenhosen.

SM ' Dies« Preise gelten für die jetzige Zeit,
ohne Verbindlichkeitfür später. M«

ÄÜltchlk , am Markt
Ealw.

s . vLi . reiii . Eir reue

vveMavräLilLieiu .«

Lnkerll-unz
von LeUsckrMen»

Werken»Prospekten,
llsisloren

US« .

I'vpvre«
in grob, -lusvsbl sukÎ ger
km » , v . «inmaicn

Lsbnkokstraüe.

Sich.MWen
nicht unter 20 Jahre», bei
guter Behandlung und zeit»
gemäßem Lohn auf IS. April
oder 1. Mai

nach Stuttgart
gesucht.

Näheres bei
Fr .Bauer, Bischoffstr.462.

Pn Mi gesucht:
1 ausgelernter

Gärtnergehilfe
ISnhrniM

für Leicht, u Schwerfuhrwerk
ferner einigeArheiterinnen.

MeriWelleit
Sud Mmch.

Arbeitslose, arbeitswill.
Männer,Frauen«Kind.

saimelt
BkWdmdMtt.

Jeden Tag bares Geld,

"AM , MM.K.Schllm. .LL-
Bei Kropf . Blähhals

«ff. wirken einwandfrei
Re - Ma.

Strumetten
zu haben in der

Alten Apotheke.

S «M « svrosse » ! I
Ein einfache», wunderbares
Mittel teile gern jedem
kostenlos mit. Frau M.
Poloni, Hannooer E. 74,

Schließfach 106.

Mrrid

N. S . u . Pfeil wie neu
zu verkaufen

Heimgärtner,
Stuttgarterstr. 395 Laden.

Ltttzenhardter Hof.
Reine

Milch-
Schweine

ans Fressen gewöhnt ver¬
kauft Montag mittag1Uhr

Gottlieb Kopp.

Atthengstett.
Nadelstammholz-

Berkauf.
Am Donnerstag,

_ den S. April 1S2S.
k hmittags 1 Uhr

Kommen aus den Gemeindeivaldungen im schriftlichen Aus-
streich zum Verkauf:

Tannen und Forchen
70,86 Fm . 1., 73.7« Fm . 88,1« Fm . HI.

Angebote zu den Landesgrundprrisenvom1. November
1923 find bis

Donnerstag , den S. April 1923»
nachmittags 1 Uhr beim Schultheitzeuamt

einzureichen.
Das Holz ist in Los» eingeteilt. Auszüge erteilt Wald-

Meister Breitling hier.
Gemeinderat.

StadtgemeindeWildberg

'EM

Am Dienstag , S. April 1S23
verkauft die Stadtgemeinde Wildbirg aus den Waldungen
Gmeindsberg, Galgenberg und Mangoldsbrunnrn:

rs SM Mftimgei Io . KW.

88 « . Id , «

7« SM Mslme « i Klasse,
81 . . II . .

rrr SM hovskiftm « I. KW.
Zusammenkunft vormittags8 Uhr bei der «Schwane".

Achtung!!Msuhrerü
Einige gebrauchte und neue

Fahrrüder fow .Bereisungen
und Ersatzteile

MHmmml,Aekküllliilingell
HandleiternjggeuFM

mit abnehmbar. Brückeu. herausnehmbar. Einsatzdasten.
Besonder» haltbare und kräftige Bauart.

Carl Herzog, WnW-lW,Lederftr.
Versämen Sie dicht«us1.Heil
dir CalMrTagbIMzdhestelle«!

Dachtel.
Lin 14 Wochen trächtiges

Mutter-
Schwein

setzt dem Verkauf aus
Mühlebesitzer

Nonnenmacher.

Stammheim.
Verkaufe am Ostermontag

mittags 1 Ahr schöne

Milch.
Schweine.

Wilh. Schumacher.

K ver srblaseiuIeL
Z vewelsl R

üaö 0r »8«r «»t - kuit «»4>sttr
^ von Irvii,«« »A»
Nk üdertrokien, ist cter, ^

^ Ns6 aur Herstellung von
dlarke^ gor. 5°/o l 38/4 pbospli. Putter! alle

, S . 20"/« s (Knoclienmelil) vervenäet
, 6 . reiner j virci.

vsnurn ksutt <1er rur ^ uk
ruclit unciiVlsst seiner liere nur noch IInvgQnal.
onogenol ist von <ier Î anttesversuchsanstalt

tiokenheim bestens begutachtet.
LI» Versuek lodni sieb lvo ksck.

^II. Herst. : vroxerol -IVerke 0 . Iluissel
vorm. 6edr . Lear, tterrenderx.
kiliale tlsitzorlook-ttokienrollera.

Verlrelung ln cm : krltr kreuüevüerger.
SwN>,k «»1»ei>a »»« 412.

yocyge,cyagren reoionnenfuyrer
Herrn Obersekretär

Karl pfizenmaier u. Frau Julie

kameraäschastlich. Glückwunsch
zum strammen Buben.

vie Mitglieäer äer §reiw . Sanitätskolonne

^ _ Lalw. ^

Emilie Beckh
Rarl Burkharät

Verlobte

Hirsau Unterreichenbach
Ostern IS2S.

Dad Liebenzell.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag, den2. April
I92S stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Sasthof zum . Lamm" in Bad Liebenzell
freundiichst rinzuladen.

Otto Kern , Flaschnermeister
Vabette Busch.
Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten die»statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Neue Sommer-
Kleiderstoffe:

Frottestoffe 100—120 cm breit
15000. 19000, 20000 . 21000 Mk.

Kleiderleinen licht-, tust- und waschecht
6000 Mk

Doilestosfe 100—116 cm breit
weiß, glattu. gemustert 9000,10500,12000 Mk.

farbig, hell und dunkel 9000, 9600 , 10200,
12000 Mk.

80 —115 cm weiß Mull 3600, 6000 Mk.
Wollmusline 80 cm breit

13000, 14000. 15000, 16000 MK.
Baumwollmusline

3000, 3400 , 3600 , 4000 , 4200 , 5000 , 5200,
5800 Mk.

Bedruckte Satinstoffe
für Kleider und Schürzen 3000, 4500,

5200 Mk.
Dirndlzeugle

moderne Muster 5800, 6000 , 6500 , 7600 Mk.
Kleiderzeugle schwarz-weiß karriert

4000, 5500 , 6500 Mk.
Zefirstoffe

hell für Blusen und Herrenhemden
3800. 5200 , 5800 , 6000 , 6200 Mk.

dunkel für Kleiner und Blusen
4200 , 6600 MK.

MM Heutige Preise ohne Verbindlichkeit"WS
«pM für später. 'MS

Paul Riiuchle, °>«Mm»».
Calw.

M« erNMM
treffe« heute  den 81. d». 3s .,

LUHr 17 Min . ein.
Die Gastgeber werde« gebeten, die Kinder

am Bahnhof abzuholen.
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